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(54) Verbindungselement für eine Fluidverbindung

(57) Die Erfindung betrifft ein Verbindungselement
für eine Fluidverbindung, wobei ein Stecker (16) axial in
einen Einführbereich (3) eines Gehäuses (4) des Verbin-
dungselements (1) einführbar ist. Dabei ist im Gehäuse
(4) ein Rastelement (5) vorgesehen, mit dem der Stecker
(16) verrastbar ist. Ferner ist ein Sicherheitselement (6)
vorgesehen, um anzuzeigen, ob der Stecker sicher im

Verbindungselement (1) verrastet ist.
Um die Sicherheit bei der Montage zu erhöhen, ist

das Rastelement (5) gegenüber dem Gehäuse (4) durch
eine Zugbewegung axial zwischen einer ersten Stellung
und einer zweiten Stellung bewegbar, wobei in der zwei-
ten Stellung des Rastelements (5) ein Raum für die Be-
wegung des Sicherheitselements (6) freigegeben ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindungselement
für eine Fluidverbindung mit einem Gehäuse, das einen
Einführbereich aufweist, in dem ein Stecker axial einführ-
bar ist, wobei das Gehäuse ein Rastelement aufweist,
mit dem der Stecker verrastbar ist, wöbei ein Sicherheits-
element vorgesehen ist.
[0002] Derartige Verbindungselemente dienen bei-
spielsweise zum Verbinden zweier Leitungen, wie bei-
spielsweise Kraftstoffleitungen oder UREA(Harn-
stoff)-Leitungen in einem Kraftfahrzeug. Sie können
auch dazu dienen, eine Leitung mit einem Anschlussstut-
zen zu verbinden. Es ist auch denkbar, das Verbindungs-
element mit einem Ende an einen entsprechenden An-
schluss anzuschweißen.
[0003] Der Stecker wird beispielsweise durch ein Ende
einer Fluidleitung oder durch einen Anschlussstutzen ge-
bildet. In der Regel weist ein derartiger Stecker einen
umlaufenden Kragen auf, mit dem das Rastelement ver-
rasten kann.
[0004] Um eine fluiddichte Verbindung zu erhalten, ist
eine sichere Verbindung des Verbindungselements mit
dem Stecker erforderlich. Häufig geschieht dabei die
Montage unter Zeitdruck, wie beispielsweise auf
Fließbändern. Um relativ schnell erkennen zu können,
ob das Verbindungselement ordnungsgemäß mit dem
Stecker verbunden ist, der Stecker also ausreichend weit
in den Einführbereich eingeführt wurde und mit dem
Rastelement verrastet ist, ist es bekannt, als Sicherheits-
element einen Montageindikator vorzusehen. Dieser
Montageindikator kann dann von einer ersten Position in
eine zweite Position bewegt werden, wenn der Stecker
innerhalb des Gehäuses mit dem Rastelement verrastet
ist. Ein Monteur kann den Montageindikator also erst
dann von der ersten Position in eine zweite Position bei-
spielsweise durch Drücken bewegen, wenn der Stecker
im Gehäuse verrastet ist, also eine sichere Verbindung
hergestellt wurde. Die Stellung des Montageindikators
zeigt dann an, ob eine Verrastung erfolgt ist.
[0005] Bei den bekannten Lösungen ist jedoch nicht
immer gewährleistet, dass eine Bewegung des Sicher-
heitselements nur dann erfolgt, wenn der Stecker im Ge-
häuse verrastet ist. In der Regel erfolgt eine Blockade
des Sicherheitselements durch den Stecker, so dass
zwar eine Bewegung des Sicherheitselements nicht
möglich ist, wenn der Stecker bereits relativ weit in das
Gehäuse eingeführt ist, ohne bereits verrastet zu sein.
Eine Bewegung des Sicherheitselements wird aber nicht
behindert, bevor der Stecker in das Gehäuse eingeführt
worden ist. Demzufolge ist eine Fehlbedienung nicht aus-
zuschließen.
[0006] Zusätzlich kann es vorkommen, dass eine Be-
wegung des Sicherheitselements auch dann möglich ist,
wenn der Stecker nicht sauber verrastet ist, sich also
unter Zug wieder lösen kann.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verbindungselement bereit zu stellen, bei dem eine voll-

ständige Montage gewährleistet ist.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe bei ei-
nem Verbindungselement der eingangs genannten Art
dadurch gelöst, dass das Rastelement gegenüber dem
Gehäuse durch eine Zugbewegung zwischen Gehäuse
und Rastelement axial zwischen einer ersten Stellung
und einer zweiten Stellung bewegbar ist, wobei das Rast-
element in der zweiten Stellung mindestens ein Raum
freigibt, der durch das Sicherheitselement ausfüllbar ist.
[0009] In der ersten Stellung des Rastelements ist die-
ser Raum versperrt. Das Sicherheitselement bzw. ein
Teil oder Vorsprung des Sicherheitselements kann erst
dann in den Raum eingreifen, wenn eine ordnungsge-
mäß Montage abgeschlossen ist, also nur dann, wenn
zwischen Rastelement und Gehäuse eine axiale Zug-
kraft aufgebracht worden ist. Axial bedeutet dabei in
Richtung der Symmetrieachse des Einführbereichs be-
ziehungsweise in Einführrichtung des Steckers. Bei der
Montage wird der Stecker in den Einführbereich des Ver-
bindungselements eingeführt, bis er mit dem Rastele-
ment verrastet und gegebenenfalls an einen Anschlag
anstößt. Durch eine Zugkraft, die zwischen dem Verbin-
dungselement und dem Stecker erzeugt wird, also auf
das Verbindungselement oder auf den Stecker in Axial-
richtung ausgeübt wird, wird sozusagen versucht, den
Stecker wieder aus dem Verbindungselement herauszu-
ziehen. Da der Stecker aber mit dem Rastelement ver-
bunden ist, wird diese Zugbewegung auf das Rastele-
ment übertragen, so dass das Rastelement gegenüber
dem Gehäuse axial bewegt wird. Wenn das Rastelement
nicht sauber mit dem Stecker verrastet sein sollte, wird
durch die Zugkraft der Stecker vom Rastelement gelöst.
Dies ist durch den Monteur eindeutig bemerkbar. Wenn
der Stecker sauber mit dem Rastelement verrastet ist,
also sauber im Verbindungselement aufgenommen wur-
de, führt die Zugbewegung zwischen Gehäuse und Stek-
ker beziehungsweise Rastelement nicht zu einem Lösen
des Steckers. Vielmehr wird das Rastelement von der
ersten Position in die zweite Position bewegt, wobei
durch diese Bewegung ein Raum für die Bewegung des
Sicherheitselements freigegeben wird. Das Sicherheits-
element kann also erst dann in den Raum bewegt wer-
den, wenn das Rastelement durch eine Zugbewegung
axial im Gehäuse bewegt worden ist. Diese Zugbewe-
gung wird durch den Stecker auf das Rastelement über-
tragen. Durch die erfindungsgemäße Lösung erfolgt also
eine Bewegung des Sicherheitselements nur dann, wenn
der Stecker mit dem Rastelement verrastet ist, also eine
vollständige Montage erfolgt ist. Die Sicherheit der Ver-
bindung zwischen Verbindungselement und Stecker ist
damit gewährleistet.
[0010] Vorteilhafterweise blockiert das Sicherheitsele-
ment in der zweiten Stellung des Rastelements eine axia-
le Bewegung zwischen Rastelement und Gehäuse.
Wenn das Sicherheitselement den Raum ausfüllt und da-
mit anzeigt, dass der Stecker sauber mit dem Rastele-
ment verrastet ist, ist eine weitere axiale Bewegung zwi-
schen Rastelement und Gehäuse nicht möglich, da das
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Sicherheitselement verhindert, dass das Rastelement
zurück in den Raum verschoben wird. Eine Relativbewe-
gung zwischen Verbindungselement und Stecker wird
damit unterbunden. Vielmehr wird eine stabile Verbin-
dung erhalten.
[0011] Vorteilhafterweise weist das Rastelement min-
destens einen elastischen Rastfinger, vorzugsweise
zwei, drei oder vier elastische Rastfinger auf. Ein derar-
tiger Rastfinger stellt eine relativ einfache Möglichkeit
dar, ein elastisches Rastmittel bereitzustellen. Durch die
elastische Ausbildung der Rastfinger ist dabei kein zu-
sätzliches Gelenk notwendig, wobei durch die Elastizität
auch eine erforderliche Vorspannung eingestellt werden
kann. Mehrere Rastfinger sind dabei vorzugsweise kreis-
förmig angeordnet, so dass der Stecker zwischen den
Rastfingern eingeführt werden kann, wobei die Rastfin-
ger durch einen umlaufenden Kragen des Steckers auf-
geweitet werden und nach Durchführen des Kragens mit
dem Kragen verrasten.
[0012] Dafür ist es vorteilhaft, wenn der Rastfinger an
seiner radialen Innenseite eine Nut und/oder einen Vor-
sprung aufweist. Der Vorsprung dient dazu, hinter den
Kragen des Steckers einzugreifen, also zum Herstellen
einer formschlüssigen Verbindung. Die Nut dient zur Auf-
nahme des Kragens, also ebenfalls zum Herstellen einer
formschlüssigen Verbindung. Durch eine derartige Aus-
gestaltung sind relativ hohe Zugkräfte beziehungsweise
axiale Kräfte zwischen dem Stecker und dem Rastele-
ment übertragbar.
[0013] Vorzugsweise ist eine Verformung des Rastfin-
gers in der zweiten Stellung des Rastelements durch das
Gehäuse verhindert. Die zweite Stellung des Rastele-
ments wird nur dadurch erreicht, dass der Stecker sauber
mit dem Rastelement verrastet ist und eine axiale Zug-
bewegung zwischen Gehäuse und Rastelement einge-
bracht worden ist. Wenn nun in der zweiten Stellung des
Rastelements nicht nur das Sicherheitselement in die
zweite Position verstellbar ist, das dann eine weitere
axiale Bewegung zwischen Rastelement und Gehäuse
verhindert, sondern auch eine Verformung des oder der
Rastfinger durch das Gehäuse verhindert ist, ist ein un-
gewolltes Lösen des Steckers praktisch nicht mehr mög-
lich. Ein Lösen des Steckers kann nur dadurch erfolgen,
dass zunächst das Sicherheitselement zurück in die er-
ste Position bewegt wird und anschließend durch eine
Druckbewegung das Rastelement zurück in die erste
Stellung geschoben wird. Anschließend ist noch eine ela-
stische Verformung der Rastfinger erforderlich, um die
Verrastung zwischen dem Rastelement und dem Stecker
zu lösen. Es sind also mehrere Handgriffe in einer vor-
bestimmten Reihenfolge notwendig, um den Stecker ent-
fernen zu können. Ein ungewolltes Lösen ist nahezu aus-
geschlossen.
[0014] Bevorzugterweise ist das Rastelement inner-
halb des Gehäuses angeordnet. Das Rastelement kann
dabei derartig formschlüssig innerhalb des Gehäuses
gehalten sein, dass nur eine Bewegung zwischen der
ersten und zweiten Stellung möglich ist. Ein Verlieren

des Rastelements aus dem Gehäuse wird dadurch ver-
hindert. Dabei wird auch erreicht, dass durch die Bewe-
gung zwischen Gehäuse und Rastelement die axiale
Länge des Verbindungselements nicht verändert wird,
da die Bewegung des Rastelements innerhalb des Ge-
häuses erfolgt. Dabei ist das Rastelement auch relativ
geschützt innerhalb des Gehäuses angeordnet, so dass
eine Verschmutzung durch Umwelteinflüsse nicht zu be-
fürchten ist.
[0015] Vorteilhafterweise ist im Bereich des Rastfin-
gers eine Öffnung im Gehäuse angeordnet, wobei ins-
besondere in der zweiten Stellung des Rastelements ein
Ende des Rastfingers durch das Gehäuse abgedeckt ist.
Bei mehreren Rastfingern sind entsprechend viele Öff-
nungen vorzusehen. Durch die Öffnungen im Bereich der
Rastfinger ist für eine elastische Verformung der Rast-
finger, insbesondere für eine radiale Aufweitung ausrei-
chend Raum vorhanden. Beim Einführen des Steckers,
wobei sich das Rastelement in der ersten Stellung befin-
det, können die Rastfinger in die Öffnungen hinein ver-
formt werden. Nach erfolgter Montage, wenn das Rast-
element also in die zweite Stellung gezogen worden ist,
ist eine Verformung der Rastfinger radial nach außen
jedoch nicht mehr möglich, da Enden der Rastfinger
durch das Gehäuse abgedeckt sind.
[0016] Bevorzugterweise weist der Rastfinger einen
Vorsprung radial nach außen auf, die sich bis in die Öff-
nung erstreckt. Dieser Vorsprung bewirkt eine Führung
des Rastelements in der Öffnung, so dass eine Verdre-
hung des Rastelements innerhalb des Gehäuses verhin-
dert wird. Gleichzeitig kann der Vorsprung als Anschlag
dienen, durch den die Bewegung des Rastelements in
die zweite Stellung begrenzt wird.
[0017] Vorzugsweise weist der Rastfinger einen Ent-
riegelungshebel auf, der sich durch die Öffnung hindurch
erstreckt. Bei mehreren Rastfingern weist jeder Rastfin-
ger einen Entriegelungshebel auf. Mit Hilfe dieses Ent-
riegelungshebels kann von außen ein Druck derartig auf
die Rastfinger ausgeübt werden, dass die Enden der
Rastfinger radial aufgeweitet werden, wenn sich das
Rastelement in der ersten Stellung befindet. Dadurch
wird ein Entfernen des Steckers möglich. Da sich die
Entriegelungshebel durch die Öffnungen hindurch er-
strecken, ist ein einfacher Zugriff von außen möglich.
[0018] Dabei ist vorteilhafterweise der Entriegelungs-
hebel mit dem freien Ende des Rastfingers stoffschlüssig
verbunden. Der Entriegelungshebel und die Rastfinger
beziehungsweise das ganze Rastelement können aber
auch einstückig hergestellt worden sein, beispielsweise
durch ein Spritzgussverfahren.
[0019] Vorzugsweise ragt der Entriegelungshebel in
der ersten Stellung des Rastelements in den Raum für
das Sicherheitselement hinein und gibt in der zweiten
Stellung den Raum frei. Die Bewegung des Sicherheits-
elements wird also durch den oder die Entriegelungshe-
bel freigegeben oder blockiert. Gleichzeitig verhindert
dabei das Sicherheitselement eine Bewegung des Rast-
elements, da es den Raum ausfüllt, in den die Entriege-
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lungshebel bewegt werden müssten. Durch diese Aus-
gestaltung wird also sichergestellt, dass eine Bewegung
des Sicherheitselements erst nach erfolgreicher Verra-
stung des Steckers innerhalb des Verbindungselements
und anschließendem Aufbringen einer Zugbewegung
möglich ist, die dazu geführt hat, dass das Rastelement
axial innerhalb des Gehäuses verschoben wurde.
Gleichzeitig wird eine Zurückbewegung des Rastele-
ments im Gehäuse durch das Sicherheitselement ver-
hindert, sobald dieser in den Raum eingreift und damit
eine sichere Verbindung anzeigt. Ein ungewolltes Lösen
des Steckers wird also durch das Sicherheitselement
verhindert.
[0020] In einen bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
das Sicherheitselement als Montageindikator ausgebil-
det, der zwischen einer ersten Position und einer zweiten
Position bewegbar ist, wobei in der zweiten Stellung des
Rastelements der Raum für die Bewegung des Montag-
eindikators von der ersten Position in die zweite Position
freigegeben ist. Der Montageindikator kann also erst
dann von der ersten Position in die zweite Position be-
wegt werden, wenn sich das Rastelement in der zweiten
Stellung befindet, also der Stecker ordentlich mit dem
Rastelement verrastet ist. Der Montageindikator kann
dabei beispielsweise per Hand in die zweite Position ge-
drückt werden, wodurch der Raum durch den Montag-
eindikator ausgefüllt wird. Der Montageindikator behält
also seine Funktion als Sicherheitselement, der eine
axiale Bewegung des Rastelements im Gehäuse verhin-
dert, wenn er in die zweite Position bewegt worden ist.
In welcher Position sich er Montageindikator befindet,
kann dabei von außen eindeutig erkannt werden. Insbe-
sondere dann, wenn zwischen der ersten Position und
der zweiten Position eine relativ weite Strecke überwun-
den werden muss, ist die erste Position des Montagein-
dikators eindeutig von der zweiten Position unterscheid-
bar. Es ist also auf einen Blick erkennbar, ob der Mon-
tagevorgang vollständig ausgeführt worden ist.
[0021] Bevorzugterweise weist der Montageindikator
eine Basis auf, von der zwei Beine ausgehen, wobei der
Montageindikator mit den Beinen am Gehäuse geführt
ist. Der Montageindikator ist also sozusagen U-förmig
ausgebildet. Die Beine werden dabei bei der Bewegung
des Montageindikators von der ersten Position in die
zweite Position in den Raum bewegt, der durch die Be-
wegung des Rastelements von der ersten Stellung in die
zweite Stellung freigegeben wird. Anschließend dienen
die Beine dazu, eine Zurückbewegung des Rastele-
ments in die erste Stellung zu verhindern. Dabei ist der
Montageindikator beispielsweise senkrecht zur Axial-
richtung bewegbar. Vorzugsweise sind die Beine an ih-
ren von der Basis abgewandten Enden mit einem Bügel
miteinander verbunden, der insbesondere mit einem En-
de über ein stoffschlüssiges Gelenk und mit dem anderen
Ende über eine Rastverbindung verbunden ist. Ein der-
artiger Bügel verhindert, dass der Montageindikator ver-
loren geht. Dabei kann der Bügel beispielsweise mit bei-
den Beinen verrastet sein. Es ist aber auch möglich, den

Bügel einstückig mit dem Montageindikator auszubilden,
wobei ein stoffschlüssiges Gelenk zwischen einem Ende
und dem Bügel vorgesehen ist. Eine derartige Ausbil-
dung ermöglicht eine kostengünstige Herstellung.
[0022] Vorzugsweise weisen die Beine einen ersten
Abschnitt auf, der in Axialrichtung breiter ist als ein zwei-
ter Abschnitt, wobei der erste Abschnitt insbesondere an
der Basis beginnt. Durch eine derartige Ausbildung ist
es möglich, dass der Montageindikator das Gehäuse so-
zusagen übergreift, also durch die Beine seitlich am Ge-
häuse geführt ist. Solange noch keine Montage erfolgt
ist, der Montageindikator also in der ersten Position an-
geordnet ist, wird dabei der Montageindikator über den
zweiten Abschnitt am Gehäuse geführt. Eine Bewegung
des Montageindikators derart, dass der Montageindika-
tor dann durch den ersten, breiteren Abschnitt am Ge-
häuse geführt ist, ist nur möglich, wenn der entsprechen-
de Raum durch das Rastelement beziehungsweise die
Entriegelungshebel freigegeben worden ist. Dabei kann
beim Übergang zwischen dem ersten Abschnitt und dem
zweiten Abschnitt eine Stufe vorgesehen sein, so dass
eine Bewegung des Rastelements von der erste Position
in die zweite Position durch Formschluss verhindert wird,
solange sich das Rastelement in der ersten Stellung be-
findet. Durch eine derartige Ausgestaltung ist eine Fehl-
bedienung des Montageindikators nahezu ausgeschlos-
sen, wobei gleichzeitig eine relativ lange Führungslänge
für den Montageindikator zur Verfügung steht.
[0023] Vorzugsweise entspricht dabei die Breite des
ersten Abschnitts der Breite der Basis. Dies stellt eine
relativ einfache Ausgestaltung dar. Gleichzeitig sind re-
lativ wenig Kanten erforderlich.
[0024] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist das
Gehäuse seitlich je einen Vorsprung auf, der in eine
Längsausnehmung in den Beinen des Montageindika-
tors eingreift. Durch diese Vorsprünge erfolgt also eine
Führung des Montageindikators bei der Bewegung von
der ersten Position in die zweite Position. Gleichzeitig
wird die axiale Lage des Montageindikators am Gehäuse
festgelegt und der Montageindikator am Gehäuse gesi-
chert.
[0025] In einem weiteren bevorzugten Ausführungs-
beispiel sind mindestens zwei Räume diametral gegen-
über angeordnet, wobei das Sicherheitselement jeweils
im Bereich eines Raumes einen nach innen ragenden
Vorsprung aufweist. Dabei kann das Sicherheitselement
derartig ausgebildet sein, dass die Vorsprünge radial
nach innen vorgespannt sind. Bei einer axialen Verschie-
bung des Rastelements in die zweite Stellung bewegen
sich die Vorsprünge des Sicherheitselements dann au-
tomatisch in die zwei Räume, die vom Rastelement frei-
gegeben worden sind. Das Rastelement kann dann nicht
mehr ohne Weiteres zurückbewegt werden, sondern
wird in seiner zweiten Stellung gehalten. Durch die An-
ordnung der beiden Räume diametral gegenüber erfolgt
dabei eine relativ gleichmäßige und insbesondere sym-
metrische Krafteinleitung.
[0026] Dabei ist besonders bevorzugt, dass das Si-
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cherheitselement einen ersten Ringabschnitt aufweist,
der zwei diametral gegenüber angeordnete, insbeson-
dere abgeflachte Abschnitte aufweist, an denen die Vor-
sprünge angeordnet sind, und zwei gebogene Abschnitte
aufweist, wobei die gebogenen Abschnitte vom Gehäuse
beabstandet sind. Durch eine derartige Ausgestaltung
ist es relativ einfach möglich, die Vorsprünge radial nach
innen vorzuspannen. Durch die beabstandeten geboge-
nen Abschnitte kann ein Freigeben der Räume durch die
Vorsprünge dadurch erreicht werden, dass die geboge-
nen Abschnitte beispielsweise per Hand radial nach in-
nen gedrückt werden. Durch den Abstand zwischen den
gebogenen Abschnitten und dem Gehäuse ist dafür aus-
reichend Platz vorhanden. Beim radial nach innen Drük-
ken der gebogenen Abschnitte bewegen sich die abge-
flachten Abschnitte mit den Vorsprüngen radial nach au-
ßen, so dass die Räume freigegeben werden und das
Rastelement zurück in die erste Stellung geschoben wer-
den kann, so dass anschließend ein Lösen des Steckers
möglich ist.
[0027] Vorzugsweise weist das Sicherheitselement ei-
nen zweiten Ringabschnitt auf, der insbesondere form-
schlüssig am Gehäuse gehalten ist. Durch den Ringab-
schnitt lässt sich das Sicherheitselement relativ einfach
verliersicher am Gehäuse befestigen. Bei einer form-
schlüssigen Verbindung lässt sich dabei für die Montage
des Sicherheitselements dieser zweite Ringabschnitt
elastisch verformen, so dass das Sicherheitselement si-
cher am Gehäuse befestigt werden kann. Dafür weist der
zweite Ringabschnitt beispielsweise eine innen liegende
Nut auf, die mit einem entsprechenden Vorsprung des
Gehäuses zusammenwirkt.
[0028] Vorteilhafterweise sind die Ringabschnitte über
mindestens zwei Stege miteinander verbunden, die ins-
besondere an den abgeflachten Abschnitten angeordnet
sind, wobei zwischen den Stegen jeweils ein Freiraum
vorgesehen ist. Durch diese Stege ist eine elastische
Verformung eines Ringabschnitts möglich, ohne dass
dadurch die Form des anderen Ringabschnitts beein-
flusst wird. Durch den Freiraum ist dabei gleichzeitig ein
Zugriff auf die Rastfinger beziehungsweise Entriege-
lungshebel möglich.
[0029] Bevorzugterweise ist im Gehäuse, insbesonde-
re im Einführbereich des Gehäuses, mindestens eine Ra-
dialdichtung angeordnet. Diese Radialdichtung kann da-
bei in Einführrichtung hinter dem Rastelement angeord-
net sein, also weiter innerhalb des Gehäuses. Durch die-
se Radialdichtung erfolgt eine relativ dichte, insbeson-
dere fluiddichte Verbindung zwischen dem Stecker und
dem Verbindungselement. Wenn die Radialdichtung
weiter von der Öffnung des Verbindungselements weg
angeordnet ist als das Rastelement, wird sie durch die
bei der Zugbewegung erfolgende Bewegung des Rast-
elements nicht beeinträchtigt. Gleichzeitig ist sie relativ
geschützt innerhalb des Verbindungselements angeord-
net, so dass eine Verschmutzung oder Beschädigung
der Dichtung nicht zu erwarten ist.
[0030] Während ein Ende des Verbindungselements

den Einführbereich aufweist, in den der Stecker einführ-
bar ist, kann das andere Ende des Verbindungselements
beispielsweise einen Schweißflansch aufweisen. Es ist
auch denkbar, das andere Ende des Verbindungsele-
ments als Stecker auszubilden oder aber auch, genauso
wie das erste Ende auszubilden, also ebenfalls mit einem
Einführbereich zu versehen. In diesem Fall sind zwei
Rastelemente und zwei Sicherheitselemente erforder-
lich.
[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele in Verbindung mit der
Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 ein Verbindungselement einer ersten Ausfüh-
rungsform,

Fig. 2 das Verbindungselement mit eingeführtem
Stecker,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Verbindungsele-
ments,

Fig. 4 eine Schnittansicht des Verbindungsele-
ments,

Fig. 5 eine Schnittansicht des Verbindungsele-
ments mit eingeführtem Stecker,

Fig. 6 eine räumliche Darstellung eines als Monta-
ge-indikator ausgebildeten Sicherheitsele-
ments,

Fig. 7 eine Seitenansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform des Verbindungselements,

Fig. 8 eine Schnittansicht des Verbindungsele-
ments nach Fig. 7,

Fig. 9 eine Schnittansicht des Verbindungsele-
ments nach Fig. 7 mit eingeführtem Stecker,

Fig. 10 eine zweite Ausführungsform des als Monta-
ge-indikator ausgebildeten Sicherheitsele-
ments,

Fig. 11 den Montageindikator nach Fig. 10 in ge-
schlossener Form,

Fig. 12 ein Verbindungselement einer weiteren Aus-
führungsform,

Fig. 13 das Verbindungselement nach Fig. 12 in
Schnittansicht,

Fig. 14 eine räumliche Darstellung eines Sicherheits-
elements und

Fig. 15 eine Schnittansicht des Sicherheitselements

7 8 



EP 2 439 439 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nach Fig. 14.

[0032] In Fig. 1 ist das Verbindungselement 1 in räum-
licher Darstellung gezeigt. Das Verbindungselement 1
dient zum Verbinden zweiter Fluidleitungen und weist
dafür an einem Ende einen Einsteckendabschnitt 2 und
an einem anderen Ende einen Einführbereich 3 auf. In
den Einführbereich 3 ist ein Stecker, also ein entspre-
chender Einsteckendabschnitt einer Fluidleitung oder ei-
nes Anschlussstutzens axial einführbar.
[0033] Das Verbindungselement 1 weist ein Gehäuse
4 auf, in dem ein Rastelement 5 angeordnet ist. Ferner
ist am Gehäuse 4 ein als Montageindikator ausgebildetes
Sicherheitselement 6 geführt, das U-förmig ausgebildet
ist. Im Zusammenhang mit der Beschreibung der Fig. 1
bis 11 wird das Sicherheitselement im Folgenden als
Montageindikator bezeichnet, da durch die besondere
Ausgestaltung des Sicherheitselements in diesen Aus-
führungsbeispielen durch seine Position eindeutig er-
kennbar ist, ob eine vollständige Montage erfolgt ist. Das
Sicherheitselement stellt also einen Montageindikator
dar.
[0034] Der Montageindikator 6 weist eine Basis 7 und
an jedem Ende der Basis 7 ein Bein 8, 9 auf, die sich
senkrecht zur Basis 7 erstrecken. Die Beine 8, 9 weisen
jeweils einen ersten Abschnitt 10 auf, der in Axialrichtung
breiter als ein zweiter Abschnitt 11 ist. Der zweite Ab-
schnitt 11 ist dabei freien Enden der Beine 8, 9 benach-
bart, während der erste Abschnitt 10 an der Basis 7 be-
ginnt.
[0035] In Fig. 1 ist noch kein Stecker in das Verbin-
dungselement 1 eingeführt. Dementsprechend befindet
sich der Montageindikator 6 in einer herausgezogenen
Stellung, die signalisiert, dass keine Verriegelung zwi-
schen dem Rastelement 5 und einem Stecker erfolgt ist.
Der Montageindikator 6 befindet sich also in seiner ersten
Position. Eine Bewegung des Montageindikators 6 wird
durch Entriegelungshebel 12 des Rastelements 5 ver-
hindert, die bis in zwei Räume ragen, die für eine Bewe-
gung des Montageindikators 6 freigegeben werden müs-
sen. Dabei liegen sich die Räume diametral gegenüber
und sind radial nach außen offen ausgebildet. Gleichzei-
tig liegt eine Stufe 13, die zwischen dem ersten Abschnitt
10 und dem zweiten Abschnitt 11 ausgebildet ist, am
Entriegelungshebel 12 an und verhindert so eine Bewe-
gung des Montageindikators 6.
[0036] Bei diesem Ausführungsbeispiel weisen die
Beine 8, 9 des Montageindikators 6 jeweils eine Längs-
ausnehmung 14 auf, in die ein Vorsprung 15 des Gehäu-
ses 4 eingreift. Durch diese Ausgestaltung erfolgt eine
Führung des Montageindikators 6 bei der Bewegung von
der gezeigten ersten Position in eine zweite Position.
[0037] In Fig. 2 ist nun ein Stecker 16 mit dem Verbin-
dungselement 1 verbunden worden, also in den Einführ-
bereich 3 des Gehäuses 4 eingeführt worden. Dabei ist
der Stecker 16 zunächst so weit wie möglich in das Ge-
häuse 4 hineingedrückt worden, so dass eine Verrastung
des Rastelements 5 mit einem umlaufenden Kragen des

Steckers 16 erfolgen konnte. Anschließend ist eine axiale
Zugbewegung auf das Gehäuse 4 beziehungsweise auf
den Stecker 16 ausgeübt worden. Es wurde also sozu-
sagen versucht, den Stecker 16 wieder aus dem Gehäu-
se 4 herauszuziehen. Dadurch ist das Rastelement 5 axi-
al mit dem Stecker 16 in Richtung einer Einführöffnung
17 des Gehäuses 4 bewegt worden. Die Entriegelungs-
hebel 12 des Rastelements 5 geben dadurch einen
Raum für den Montageindikator 6 frei, so dass dieser in
die gezeigte zweite Position bewegt werden kann. Der
erste Abschnitt 10 des Montageindikators 6 nimmt dabei
den durch die Bewegung des Rastelements frei gewor-
denen Raum ein. Eine Zurückbewegung des Rastele-
ments 5 ist also nicht ohne weiteres möglich. Zunächst
müsste eine Bewegung des Montageindikators von der
gezeigten Position zurück in die in Fig. 1 dargestellte
erste Position erfolgen.
[0038] In Fig. 3 ist das Verbindungselement 1 aus Fig.
1 in Seitenansicht dargestellt. Es ist zu erkennen, dass
der Einführbereich 3 einen vergrößerten Durchmesser
aufweist, um einen Stecker aufnehmen zu können.
[0039] Die Ausgestaltung des Rastelements 5 ist in
Fig. 4 dargestellt. Das Rastelement 5 weist insgesamt
vier Rastfinger 18, 19 auf, von denen in der in Fig. 4
gezeigten Darstellung nur zwei zu sehen sind. Die Rast-
finger 18, 19 sind elastisch ausgebildet und an ihren frei-
en Enden mit radial nach innen ragenden Vorsprüngen
20, 21 versehen. An die Vorsprünge 20, 21 schließt sich
jeweils eine Nut 22, 23 an, die zur Aufnahme eines Kra-
gens oder Ringflansches des Steckers 16 dient. Wenn
ein Stecker in den Einführbereich 3 des Verbindungsele-
ments eingeführt wird, werden die Rastfinger 18, 19 ra-
dial nach außen gedrückt und bewegen sich dabei in
Öffnungen 24, 25 des Gehäuses 4 hinein. Eine radiale
Aufweitung des Rastelements 5 ist also relativ einfach
möglich. Einstückig mit den Rastfingern 18, 19 ausgebil-
det sind die Entriegelungshebel 12, 13, wobei durch
Drücken auf die Entriegelungshebel 12, 13 die Enden
der Rastfinger 18, 19 radial nach außen verformt werden.
Dadurch ist auch ein Lösen eines in den Einführbereich
3 eingeführten Steckers möglich.
[0040] Innerhalb des Gehäuses 4 und weiter von der
Einführöffnung 17 entfernt als das Rastelement 5 sind
Radialdichtungen 26, 27 angeordnet, die eine fluiddichte
Verbindung zum Stecker 16 ermöglichen. Zwischen den
Radialdichtungen 26, 27 ist ein Klemmring 28 angeord-
net.
[0041] Jeder der Rastfinger 18, 19 weist einen Vor-
sprung 29, 30 auf, der sich radial nach außen in die Öff-
nungen 24, 25 hinein erstreckt. Diese Vorsprünge 29, 30
dienen zum einen als Verliersicherung. Das Rastelement
5 ist dadurch nicht ohne weiteres aus dem Gehäuse 4
entfernbar. Zusätzlich dienen sie dazu, wenn bei einer
Bewegung des Rastelements 5 durch eine Zugbewe-
gung, in Fig. 4 also nach rechts, die Enden der Rastfinger
18, 19 mit dem Gehäuse 4 in Kontakt kommen, die Rast-
finger 4 radial nach innen zu bewegen. Dadurch wird eine
sichere Verrastung gewährleistet. Die Vorsprünge 29, 30
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können auf gleicher axialer Höhe wie die Nuten 22, 23
angeordnet sein. Die Rastfinger 18, 19 weisen dann auch
im Bereich der Nuten 22, 23 eine ausreichende Materi-
alstärke auf.
[0042] In Fig. 5 ist das Verbindungselement 1 mit ein-
geführtem Stecker 16 dargestellt. Ein umlaufender Kra-
gen 31 des Steckers 16 ist mit dem Rastelement verra-
stet. Der umlaufende Kragen 31 ist dabei in den Nuten
22, 23 der Rastfinger 18, 19 aufgenommen, wobei die
Vorsprünge 20, 21 hinter den umlaufenden Kragen 31
greifen. Zwischen dem Rastelement 5 und dem Stecker
16 sind also relativ große axiale Kräfte übertragbar.
Durch das Einbringen einer axialen Zugkraft ist der Stek-
ker 16 um eine Strecke s aus dem Gehäuse 4 heraus-
gezogen worden, wobei dadurch das Rastelement 5 um
die gleiche Strecke s von einer ersten Stellung, wie sie
in Fig. 4 gezeigt ist, in eine zweite Stellung, wie sie in
Fig. 5 gezeigt ist, bewegt worden ist. Die zweite Stellung
befindet sich dabei axial näher an der Einführöffnung 17.
Durch diese Bewegung des Rastelement 5 gegenüber
dem Gehäuse 4 ist an zwei Außenseiten des Gehäuses
ein Raum frei geworden, so dass der Montageindikator
6 in seine zweite Position gedrückt werden konnte. Ein
Unterschied in der Breite zwischen dem ersten Abschnitt
10 und dem zweiten Abschnitt 11 entspricht dabei der
Stecke s, um die das Rastelement 5 axial innerhalb des
Gehäuses 4 bewegbar ist. Der erste Abschnitt 10 befin-
det sich nun auf einer Höhe mit den Entriegelungshebeln
12, 13 des Rastelements 5. Das Rastelement 5 kann
dadurch nicht wieder in des Gehäuse 4 hineingedrückt
werden. Da gleichzeitig die Rastfinger 18, 19 an ihren
Enden radial außen am Gehäuse 4 anliegen, ist in der
gezeigten zweiten Stellung des Rastelements 5 eine ela-
stische Verformung der Rastfinger 18, 19 nach außen
nicht möglich. Dementsprechend kann der Stecker 16
nicht aus dem Gehäuse 4 des Verbindungselements 1
entfernt werden.
[0043] In Fig. 6 ist der Montageindikator 6, wie er bei
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis 5 verwendet wur-
de, vereinzelt dargestellt und mit entsprechenden Be-
zugszeichen versehen.
[0044] Fig. 7 zeigt nun das Verbindungselement 1 in
einer zweiten Ausführungsform, wobei gleiche Elemente
mit gleichen Bezugszeichen versehen sind. Ähnliche
Elemente sind mit einem um 100 erhöhten Bezugszei-
chen versehen.
[0045] Das Verbindungselement 1 weist neben dem
Einführbereich 3 einen Endbereich 102 mit einem
Schweißflansch 32 auf, der zur Verbindung des Verbin-
dungselements 1 beispielsweise an einem Kraftstofftank
dient.
[0046] Ein Montageindikator 106 weist zwei Beine
108, 109 auf, die senkrecht von einer Basis 107 ausge-
hen. Im Übrigen entspricht das Verbindungselement 1
beispielsweise dem Verbindungselement 1 in Fig. 3.
[0047] Fig. 8 zeigt eine Schnittansicht des Verbin-
dungselements 1 gemäß Fig. 7, bevor ein Stecker 16 in
den Einführbereich 3 eingeführt worden ist. Diese Aus-

gestaltung entspricht weitgehend der Darstellung gemäß
Fig. 4, wobei jedoch anstelle des Einsteckendabschnitts
2 ein Endabschnitt 102 mit einem Schweißflansch 32 vor-
gesehen ist und anstelle des Montageindikators 6 ein
Montageindikator 106, der geringfügig anders ausgebil-
det ist.
[0048] In Fig. 9 ist das Verbindungselement 1 gemäß
der Fig. 7 und 8 dargestellt, wobei ein Stecker 16 in den
Einführbereich 3 des Verbindungselements 1 eingeführt
worden ist und anschließend eine Axialkraft zwischen
dem Gehäuse 4 und dem Stecker 3 ausgeübt worden
ist. Dadurch ist das Rastelement 5 von der in den Fig. 7
und 8 gezeigten ersten Stellung in die in Fig. 9 gezeigte
zweite Stellung bewegt worden, so dass der Montagein-
dikator 106 von der in den Fig. 7 und 8 gezeigten ersten
Position in die in Fig. 9 gezeigte zweite Position bewegt
werden konnte.
[0049] In den Fig. 10 und 11 ist der Montageindikator
106 vereinzelt dargestellt. In Fig. 10 ist dabei die Aus-
gangsgestalt des Montageindikators 106 gezeigt. Der
Montageindikator 106 weist eine Basis 107 auf, von der
U-förmig zwei Beine 108, 109 ausgehen. Am Bein 108
ist über ein stoffschlüssiges Gelenk 33 eine Verlänge-
rung ausgebildet, die als Bügel 34 dient, um die Beine
108, 109 parallel zur Basis 107 zu verbinden.
[0050] Dafür weist der Bügel 34 ein Rastende 35 auf.
[0051] In Fig. 11 ist der Montageindikator 106 mit ei-
nem geschlossenen Bügel 34 dargestellt. Am Bein 109
ist eine entsprechende Aufnahme 36 vorgesehen, um
mit dem Rastende 35 des Bügels 34 zu verrasten.
[0052] Durch Schließen des Bügels 34 kann der Mon-
tageindikator 6 unverlierbar am Verbindungselement be-
ziehungsweise am Gehäuse 4 gehalten werden. Beim
Montageindikator 6, wie er in der Ausführungsform ge-
mäß der Fig. 1 bis 6 verwendet wird, wird ein Verlieren
des Montageindikators 6 durch den Vorsprung 15 in Ver-
bindung mit der Längsausnehmung 14 in den Beinen 8,
9 des Montageindikators 6 verhindert.
[0053] In Fig. 12 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
des Verbindungselements 1 dargestellt. Bei diesem Aus-
führungsbeispiel fluchten der Einsteckendabschnitt 2
und der Einführbereich 3 miteinander, sind also auf einer
gemeinsamen Achse angeordnet. Ein Sicherheitsele-
ment 206, das wie der Montageindikator 6, 106 in den
vorhergegangenen Ausführungsbeispielen dazu dient,
eine ungewollte axiale Bewegung des Rastelements 5
von der zweiten Stellung in die erste Stellung zu verhin-
dern, umgibt das Gehäuse 4 der Verbindungselements
1 radial. Das Sicherheitselement weist einen ersten Rin-
gabschnitt 37 und einen zweiten Ringabschnitt 38 auf.
Die Ringabschnitte 37, 38 sind über zwei Stege 39, 40
miteinander verbunden und axial benachbart parallel zu-
einander angeordnet. Mit dem zweiten Ringabschnitt 38
ist das Sicherheitselement 206 am Gehäuse 4 form-
schlüssig festgelegt.
[0054] Die nähere Ausgestaltung des Verbindungs-
elements ist in Fig. 13 erkennbar, wobei gleiche Teile mit
den gleichen Bezugszeichen wie in den vorhergegange-
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nen Ausführungsbeispielen bezeichnet sind. Das Sicher-
heitselement 206 weist am ersten Ringabschnitt 37 nach
innen ragende Vorsprünge 41, 42 auf, die jeweils in einen
Raum ragen, der von den Entriegelungshebeln 12 frei-
gegeben ist, da sich das Rastelement 5 in der zweiten
Stellung befindet, in der es mit einem nicht dargestellten
Stecker verrastet ist. Dabei sind die Vorsprünge 41, 42
derart ausgebildet, dass sie eine axiale Rückbewegung
des Rastelements 5 in die erste Stellung verhindern. Da-
für sind bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel die Vor-
sprünge 41, 42 jeweils zweiteilig ausgebildet, wobei je-
doch eine einteilige Ausbildung der Vorsprünge möglich
ist.
[0055] Im Bereich des zweiten Ringabschnitts 38 ist
das Sicherheitselement 206 mit einer innen liegenden
Nut versehen, die mit einem umlaufenden Flansch 43
des Gehäuses 4 derartig zusammenwirkt, dass das Si-
cherheitselement 206 formschlüssig am Gehäuse 4 ge-
halten ist.
[0056] In Fig. 14 ist das Sicherheitselement 206 ver-
einzelt in räumlicher Darstellung gezeigt. Der erste Rin-
gabschnitt 37 und der zweite Ringabschnitt 38 weisen
jeweils zwei abgeflachte Abschnitte 44, 45 auf, die über
zwei gebogene Abschnitte 46, 47 miteinander verbunden
sind. Die gebogenen Abschnitte 46, 47 stellen dabei
Kreisabschnitte eines gemeinsamen Kreises dar, wäh-
rend die abgeflachten Abschnitte 44, 45 sozusagen Se-
kanten bilden. Die Stege 39, 40 sind dabei an den jewei-
ligen abgeflachten Abschnitten 44, 45 der Ringabschnit-
te 37, 38 angeordnet. Zwischen den Stegen 39, 40 weist
das Sicherheitselement 206 Freiräume auf, durch die ei-
ne Bedienung der Entriegelungshebel 12 möglich ist.
[0057] Es ist zu erkennen, dass ein Abstand zwischen
den abgeflachten Abschnitten 44, 45 geringer ist als ein
Abstand zwischen den gebogenen Abschnitten 46, 47,
die sich jeweils diametral gegenüberliegen. Durch diese
Ausgestaltung liegt das Sicherheitselement 206 im Be-
reich der abgeflachten Abschnitte 44, 45 am Gehäuse 4
des Verbindungselements 1 an, während die gebogenen
Abschnitte 46, 47 vom Gehäuse 4 beabstandet sind. Da-
bei ist es denkbar, dass das Sicherheitselement 206 be-
ziehungsweise die abgeflachten Abschnitte 44, 45 mit
einer Vorspannung am Gehäuse 4 anliegen. Durch
Druck auf die gebogenen Abschnitte 46, 47 werden die
abgeflachten Abschnitte 44, 45 radial aufgeweitet, so
dass sich also ein Abstand zwischen den abgeflachten
Abschnitten 44, 45 vergrößert. Dadurch werden die Vor-
sprünge 41, 42 ebenfalls radial nach außen bewegt und
geben den Raum frei, der für eine Bewegung des Rast-
elements 5 von der zweiten Stellung in die erste Stellung
benötigt wird. Dadurch ist es möglich, das Rastelement
in eine Stellung zu verschieben, in der ein Stecker ent-
riegelt werden kann.
[0058] Fig. 15 zeigt eine Schnittdarstellung des Sicher-
heitselements 206. Es ist zu erkennen, dass die Vor-
sprünge 41, 42, die am ersten Ringabschnitt 37 ausge-
bildet sind und radial nach innen ragen, jeweils zweiteilig
ausgebildet sind. Durch eine derartige Ausbildung kann

Material gespart werden.
[0059] Im zweiten Ringabschnitt 38 ist jeweils eine Nut
48, 49 ausgebildet, um einen Teil des Flansches 43 des
Gehäuses 4 aufzunehmen und damit das Sicherheits-
element 206 formschlüssig am Gehäuse 4 zu halten.
[0060] Statt das Gehäuse 4 mit einem umlaufenden
Flansch 43 auszubilden, ist es auch denkbar, im Gehäu-
se 4 ebenfalls eine Nut vorzusehen und einen Sprengring
zu verwenden, der in diese Nut und in die Nuten 48, 49
des zweiten Ringabschnitts 38 eingereift. Die Ausbildung
des Gehäuses vereinfacht sich dadurch, wobei gleich-
zeitig auch das Anbringen des Sicherheitselements 206
vereinfacht wird.
[0061] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
wird also ein Verbindungselement erhalten, bei dem eine
zuverlässige Montage gewährleistet ist. Insbesondere ist
eine Bewegung des Sicherheitselements bzw. des Mon-
tageindikators von einer ersten Position in eine zweite
Position nur dann möglich, wenn ein Stecker sicher mit
dem Verbindungselement bzw. dessen Rastelement ver-
rastet ist. Dabei kann das Sicherheitselement bzw. der
Montageindikator nicht verloren gehen, sondern wird si-
cher am Gehäuse des Verbindungselements gehalten.
Gleichzeitig ist ein gewolltes Lösen des Steckers mög-
lich, ohne die Funktion des Verbindungselements zu be-
einträchtigen. Das Verbindungselement ist also mehr-
fach verwendbar.

Patentansprüche

1. Verbindungselement für eine Fluidverbindung mit ei-
nem Gehäuse, das einen Einführbereich aufweist,
in dem ein Stecker axial einführbar ist, wobei das
Gehäuse ein Rastelement aufweist, mit dem der
Stecker verrastbar ist, wobei ein Sicherheitselement
vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rastelement (5) gegenüber dem Gehäuse (4)
durch eine Zugbewegung zwischen Gehäuse (4)
und Rastelement (5) axial zwischen einer ersten
Stellung und einer zweiten Stellung bewegbar ist,
wobei das Rastelement (5) in der zweiten Stellung
mindestens einen Raum freigibt, der durch das Si-
cherheitselement ausfüllbar ist.

2. Verbindungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sicherheitselement in
der zweiten Stellung des Rastelements eine axiale
Bewegung zwischen Rastelement (5) und Gehäuse
(4) blokkiert, wenn es in den Raum eingreift..

3. Verbindungselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rastelement (5)
mindestens einen elastischen Rastfinger (18, 19,),
vorzugsweise zwei, drei oder vier elastische Rast-
finger aufweist.

4. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
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bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass eine Verfor-
mung des Rastfingers (18, 19) in der zweiten Stel-
lung des Rastelements (5) durch das Gehäuse (4)
verhindert ist.

5. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Rast-
element (5) innerhalb des Gehäuses (4) angeordnet
ist.

6. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich
des Rastfingers (18, 19) eine Öffnung (24, 25) im
Gehäuse (4) angeordnet ist, wobei insbesondere in
der zweiten Stellung des Rastelements (5) ein Ende
des Rastfingers (18, 19)durch das Gehäuse (4) ab-
gedeckt ist.

7. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Rastfin-
ger (18, 19) einen Vorsprung (29, 30) radial nach
außen aufweist, der sich bis in die Öffnung (24, 25)
erstreckt.

8. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Rastfin-
ger (18, 19) einen Entriegelungshebel (12) aufweist,
der sich durch die Öffnung (24, 25) hindurch er-
streckt.

9. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Entrie-
gelungshebel (12) in einer ersten Stellung des Rast-
elements (5) in den Raum für das Sicherheitsele-
ment hineinragt und in einer zweiten Stellung den
Raum freigibt.

10. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Sicher-
heitselement als Montageindikator (6, 106) ausge-
bildet ist, der zwischen einer ersten Position und ei-
ner zweiten Position bewegbar ist, wobei in der zwei-
ten Stellung des Rastelements (5) der Raum für die
Bewegung des Montageindikators (6, 106) von der
ersten Position in die zweite Position freigegeben ist.

11. Verbindungselement nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Montageindikator (6,
106) eine Basis (7, 107) aufweist, von der zwei Beine
(8, 108, 9, 109) ausgehen, wobei der Montageindi-
kator (6, 106) mit den Beinen (8, 108, 9, 109) am
Gehäuse (4) geführt ist.

12. Verbindungselement nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Beine (108, 109) an ih-
ren von der Basis (107) abgewandten Enden mit ei-
nem Bügel (34) miteinander verbunden sind, der ins-
besondere mit einem Ende über ein stoffschlüssiges

Gelenk (33) und mit dem anderen Ende über eine
Rastverbindung (35, 36) verbunden ist.

13. Verbindungselement einem der Ansprüche 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Beine ei-
nen ersten Abschnitt (10) aufweisen, der in Axial-
richtung breiter ist als ein zweiter Abschnitt (11), wo-
bei der erste Abschnitt (10) insbesondere an der Ba-
sis (7, 107) beginnt.

14. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (4) seitlich je einen Vorsprung (15) aufweist,
der in eine Längsausnehmung (14) in den Beinen
(8, 9) des Montageindikators (6) eingreift.

15. Verbindungselement nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
zwei Räume diametral gegenüber angeordnet sind,
wobei das Sicherheitselement (206) jeweils im Be-
reich eines Raumes einen nach innen ragenden Vor-
sprung (41, 42) aufweist.

16. Verbindungselement nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sicherheitselement
(206) einen ersten Ringabschnitt (37) aufweist, der
zwei diametral gegenüber angeordnete, insbeson-
dere abgeflachte Abschnitte (44, 45) aufweist, an
denen die Vorsprünge (41, 42) angeordnet sind, und
zwei gebogene Abschnitte (46, 47) aufweist, wobei
die gebogenen Abschnitte (46, 47) vom Gehäuse (4)
beabstandet sind.

17. Verbindungselement nach Anspruch 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sicherheitsele-
ment (206) einen zweiten Ringabschnitt (38) auf-
weist, der insbesondere formschlüssig am Gehäuse
(4) gehalten ist.

18. Verbindungselement nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ringabschnitte (37, 38)
über mindestens zwei Stege (39, 40) miteinander
verbunden sind, die insbesondere an den abgeflach-
ten Abschnitten (44, 45) angeordnet sind, wobei zwi-
schen den Stegen jeweils ein Freiraum vorgesehen
ist.
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